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Nachhaltigkeitskonzept  
In unserer Hausarztpraxis setzen wir auf ein umfassendes Nachhaltigkeitskonzept, das 

darauf abzielt, ökologische Verantwortung, wirtschaftliche Effizienz und soziale Aspekte zu 

verbinden. Unser Ziel ist es, nicht nur die Gesundheit unserer Patienten zu fördern, sondern 

auch einen positiven Beitrag zum Umweltschutz und zur Gemeinschaft zu leisten. 

 

1. Energiemanagement (Wärme, Strom) 
1.1. Ziele 

• Sicherstellung, dass 80% des Stromverbrauchs der Praxis aus erneuerbaren 

Energiequellen gedeckt wird, damit Reduktion des CO2-Ausstoßes 

• Nutzung erneuerbarer Energiequellen für die Wärmeerzeugung, um fossile 

Brennstoffe zu ersetzen, 

• Energieeffizienz: Reduzierung des Energieverbrauchs und Senkung des CO2-

Ausstoßes durch die Nutzung energieeffizienter Kühldeckensysteme in 

Kombination mit einer Wärmepumpe. 

• Förderung eines Bewusstseins für Energieeinsparung bei den Mitarbeitern. 

• Minimierung des Wärmeverlusts und Senkung des Wärmebedarfs. 

• Optimierung der Heizungssteuerung zur effizienten Wärmenutzung. 

• Reduktion des Energieverbrauchs um 20% innerhalb der nächsten zwei Jahre. 

 

1.2 Maßnahmen 

• Installation einer Photovoltaikanlage 

o bereits erfolgt (2021) 

o regelmäßige Wartung der PV-Anlage 

• Installation einer Wärmepumpe 

o bereits erfolgt (2017) 

o regelmäßige Wartung der effizienten Wärmepumpe  

• Installation eines Heiz- und Kühldeckensystems in Kombination mit einer 

Lüftungsanlage  

o bereits erfolgt (2017) 

• Nutzung der reversiblen Wärmepumpen um die Systeme sowohl für Kühlung als 

auch Heizung effizient einzusetzen. 

• regelmäßige Überprüfung und Wartung der Heizungsanlage zur Sicherstellung 

der optimalen Effizienz. 

• Einsatz von Gebäudemanagementtools 

o bereits erfolgt (2017) 

• Verwendung von programmierbaren Thermostaten zur bedarfsgerechten 

Steuerung der Heizung. 

• Festlegung eines minimalen/maximalen Temperaturbereichs für die Praxisräume, 

in Abhängigkeit von der Außentemperatur 
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• Optimierung der Wärmedämmung des Praxisgebäudes zur Verringerung des 

Wärmeverlusts – bereits erfolgt (2017) 

• Einsatz von energieeffizienten Geräten und Beleuchtung (z.B. LED-Lampen). 

• Installation von Bewegungsmeldern in weniger frequentierten Bereichen zur 

automatischen Steuerung der Beleuchtung. 

• Durchführung von Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen für Mitarbeiter 

zur Förderung eines energiebewussten Verhaltens.  

 

1.3 Ergebnisse 
• 50%ige Deckung des Strombedarfs durch die PV-Anlage, was zu einer Senkung 

der Energiekosten und des CO2-Ausstoßes führt. 

• Verbesserte Raumtemperaturregelung durch den Einsatz von Heiz- und 

Kühldeckensystemen. 

• Verbesserte Luftqualität: Aufrechterhaltung der optimalen Raumluftbedingungen 

hinsichtlich Feuchte, Bewegung und Sauberkeit. 

• Angenehmes Raumklima bei gleichzeitiger Schonung der Ressourcen. 

• Senkung des Energieverbrauchs durch die Nutzung der Strahlungskühlung und 

die Effizienz von Wärmepumpen. 

• Erhöhung der Energieeffizienz des Gebäudes, was zu einer Reduzierung des 

Gesamtenergieverbrauchs führt. 

• Reduktion des Stromverbrauchs um 36% im Vergleich von 2022 zu 2023 und 

somit geringere Betriebskosten. 

• Verbesserung der Umweltbilanz der Praxis durch niedrigeren CO2-Ausstoß. 

• 60% der Beleuchtung auf LED umgestellt. 

• 50% der Heizungsanlage auf energieeffiziente Modelle umgerüstet 
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2.  Nachhaltige Mobilität 

2.1. Ziele 
• Reduktion der CO2-Emissionen durch optimierte Mobilitätslösungen. 

• Förderung umweltfreundlicher Transportmittel für Mitarbeitende   

• Erhöhung der Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel und alternativer Transportmittel. 

• Verbesserung der Klimabilanz der Praxis durch effiziente Planung und Bündelung 

von Fahrtwegen. 

 

2.2. Maßnahmen 
• Für Angestellte und Praxis: 

o Aufklärung und Anreize: 

▪ Aufklärung der Mitarbeitenden über Klimaziele und Maßnahmen zur 

Reduktion von CO2-Emissionen. 

▪ Angebot von „Jobrädern“ (Businessbike) 

▪ Bereitstellung ausreichender Stellplätze für Fahrräder und Installation 

von Ladesäulen für Elektrofahrzeuge. 

o Alternative Transportmöglichkeiten: 

▪ Förderung von Fahrgemeinschaften und Car-Sharing. 

▪ Bereitstellung von E-Autos, oder E-Bikes für Patientenbesuche. 

▪ Anschaffung eines Praxis E-Autos für die Hausbesuchsfahrten 

▪ bereits erfolgt (Juni 2024) 

▪ Installation einer Wallbox ( Okt. 2024) 

o Planung von Wegstrecken: 

▪ Optimierung der Planung von Hausbesuchen, um Patienten im 

gleichen Wohngebiet oder Pflegeheim an einem Tag zu versorgen, um 

unnötige Wegstrecken zu vermeiden und CO2-Emissionen zu 

reduzieren. 

• Lieferantenmanagement: 

o Bündelung von Bestellungen, um Anfahrtswege für Lieferanten zu reduzieren 

und unnötige Fahrten zu vermeiden. 

 

2.3. Ergebnisse 
• Reduktion der CO2-Emissionen der Praxis durch verbesserte Mobilitätslösungen. 

• Erhöhung der Nutzung von Fahrrädern und E-Bikes unter den Mitarbeitenden. 

• 50% der Dienstfahrten werden mit umweltfreundlichen Transportmitteln 

durchgeführt. 

• Positive Rückmeldungen von Mitarbeitenden zur verbesserten Mobilitätsplanung. 
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3. Abfallmanagement 

3.1. Ziele 
• Reduktion des Praxisabfalls um 25% innerhalb eines Jahres. 

• Minimierung der Umweltbelastung durch korrektes Abfallmanagement. 

• Steigerung der Mitarbeitereinbindung und -aufklärung im 

Abfallmanagementprozess. 

 

3.2. Maßnahmen 
• Abfallvermeidung: 

o Einführung von Mülltrennungssystemen in allen Praxisbereichen. 

o Durchführung einer Bestandsaufnahme zur Identifikation der Abfallarten und 

Mengen. 

o Unnötige Werbesendungen abbestellen oder auf digitalen Versand umstellen 

o Schulung des Personals zum Thema Abfalltrennung und -reduktion. 

o Reduktion des Papierverbrauchs durch Digitalisierung von 

Dokumentationsprozessen. 

o Vermeidung von Einwegmaterialien bei Bestellungen. 

o Kleingeräte mit wiederaufladbaren Akkus. 

o Regelmäßige Überprüfung und Anpassung der Abfallvermeidungsstrategien. 

• Abfalltrennung und Entsorgung: 

o Einführung eines Systems zur Rücknahme und umweltgerechten Entsorgung 

von abgelaufenen Medikamenten. 

o Sicherstellung der korrekten Mülltrennung, um Recyclingmöglichkeiten 

auszuschöpfen. 

o Fachgerechte Entsorgung von speziellen Abfallarten  

o Einhaltung der rechtlichen Rahmenbedingungen der Bund/Länder-

Arbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA). 

• Hygienemaßnahmen: 

o Integration der Abfallentsorgung in den Hygieneplan der Praxis. 

o Beachtung der Schutzmaßnahmen für das Personal: Tragen von 

Handschuhen, Nicht-Umfüllen von Müllbeuteln, sicheres Verpacken von 

spitzen und scharfen Gegenständen. 

• Ressourcenmanagement (+Digitalisierung): 

o Telematikinfrastruktur: 

▪ eRezept: Patienten erhalten ihre Rezepte digital, was den 

Papierverbrauch reduziert und die Prozesse beschleunigt.  

▪ eArztbrief + KIM: Die sichere und schnelle Übermittlung von 

Gesundheitsdaten über den KIM-Dienst (Kommunikation im 

Medizinwesen) minimiert den Bedarf an physischen Kopien und 

ermöglicht eine effizientere Zusammenarbeit zwischen 

Gesundheitseinrichtungen.  
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▪ Elektronische Arztbriefe ersetzen traditionelle Briefsendungen und 

Papierdokumente. Dies spart nicht nur Papier, sondern auch Porto- und 

Versandkosten. 

▪ Die eAU ersetzt die traditionelle Papierform und wird digital an die 

Krankenkassen und Arbeitgeber übermittelt was den Papierverbrauch 

reduziert und die Prozesse beschleunigt  

o Videosprechstunden: Um den PatientInnen eine flexible und zeitgemäße 

medizinische Versorgung zu bieten, werden Videosprechstunden 

durchgeführt. Diese reduzieren die Notwendigkeit für physische Besuche in 

der Praxis, was den Aufwand für Terminverwaltung, Raumplanung und 

Patientenbetreuung vor Ort verringert. Diese Methode ist auch besonders 

während Hitzeperioden eine wertvolle Ergänzung, um den Kontakt zu 

gefährdeten Patient aufrechtzuerhalten. 

o Die Umstellung auf Recyclingpapier und die Beschaffung nachhaltiger 

Produkte 

o Reinigungsmittel: ökologisch und in Nachfüllpackung: biologische VAH-

zertifizierte Desinfektionsmittel 

o Bestellung von Großpackungen statt Einzelpackungen 

 

3.3. Ergebnisse 
• Recyclingquote erhöht 

• Nutzung des eRezeptes/eAU/eArztbrief (KIM)  

• Reduktion des Restmülls  

• Reduktion von Einmalartikeln auf ein Minimum. 

• Digitalisierungsgrad der Dokumentationsprozesse um 30% erhöht. 

• Deutliche Reduktion von Einwegmaterialien.  

• Zusammenarbeit mit den lokalen Apotheken zur sicheren Entsorgung. 

abgelaufener Medikamente etabliert. 

• Sichere und vorschriftsgemäße Entsorgung aller Abfallarten gemäß den 

Abfallverzeichnisordnung-AVV Richtlinien. 

• Positives Feedback zum Hygieneplan und den integrierten Maßnahmen zur 

Abfallentsorgung. 
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4. Arzneimittel 

4.1. Ziele 
• Reduktion der Umweltbelastung durch Arzneimittelabfälle  

• Verbesserung der Lagerung und Entsorgung von Arzneimitteln 

 

4.2. Maßnahmen 
• Polymedikation vermeiden 

• Dosieraerosole bei Neueinstellungen vermeiden und stattdessen auf 

Pulverinhalationen setzen 

• Benutzte Spritzen und weitere potentiell mit Krankheitserregern belasteten 

Materialien müssen daher ordnungsgemäß unter Beachtung des Arbeitsschutzes 

und des Abfallrechts entsorgt werden. 

• Einführung eines Systems zur Rücknahme von abgelaufenen Medikamenten. 

• Zusammenarbeit mit Apotheken zur sicheren Entsorgung. 

 

4.3. Ergebnisse 
• Reduktion der unsachgemäßen Entsorgung um 20%. 

• Zusammenarbeit mit lokalen Apotheken etabliert. 

 

 

5. Hitzeschutzplan 

5.1. Ziele 
• Schutz der Gesundheit von PatientInnen und Personal vor Hitzeeinwirkung. 

• Sicherstellung der medizinischen Versorgung während Hitzeperioden. 

• Erhöhung der Bewusstseinsbildung und Präventionsmaßnahmen für 

Hitzebelastungen. 

• Effiziente Kommunikation und Kooperation mit relevanten Partnern und Diensten. 

 

5.2. Maßnahmen 
• Verantwortlichkeiten und Organisation 

o Verantwortliche Person: Benennung einer/s Verantwortlichen für die 

Entwicklung, Umsetzung und laufende Evaluierung des Hitzeschutzplans. 

o Maßnahmenbewertung: Festlegung der Mechanismen zur Bewertung und 

laufenden Aktualisierung des Hitzeschutzplans. 

o Risikobeurteilung: Beurteilung der Risiken und Maßnahmen des letzten 

Sommers. 

o Kooperation: Kontaktaufnahme mit Kooperationspartnern (z.B. Apotheken, 

Altenpflegeinrichtungen, ambulante Pflegedienste). 

• Infrastruktur und Praxisgestaltung 

o Installation von Klimageräten in den Räumen ohne Kühldeckensystem 

▪ bereits erfolgt (2023) 
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o Regelmäßige Überprüfung und Wartung der Hitzeschutzmaßnahmen in der 

Praxis (Kühlsystem, Jalousien, Lüftungskonzept). 

o Bereitstellung von Trinkwasser durch einen leitungsgebundenen 

Wasserspender 

o Triage: Priorisierung/Triage bei Extremereignissen (z.B. weniger 

PatientInnen einbestellen, keine Routinechecks, keine Impfungen). 

• Schulung und Aufklärung 

o Personalschulungen zum Thema „Gefährdung durch Hitze“  

o Entwicklung und Bereithaltung von Informationsmaterialien 

• PatientInnenbetreuung 

o Flüssigkeitsaufnahme: PatientInnen zur ausreichenden 

Flüssigkeitsaufnahme motivieren, ggf. Trinkmengendokumentation bei 

Risikopersonen durchführen. Leichtes Essen empfehlen. 

o Lebensmittelkontrolle: Kühlschrankkontrolle auf verderbliche Lebensmittel 

und ggf. Entsorgung empfehlen. 

o Getränkeversorgung: Sicherstellen, dass genügend Getränke in Reichweite 

zu Hause sind. 

o Notfallkontakte: Sicherstellen, dass PatientInnen eine aktuelle Liste von 

Notfallkontaktpersonen haben. 

 

5.3. Ergebnisse 
• Gesundheitsschutz: Verbesserung des Schutzes von PatientInnen und Personal 

vor gesundheitlichen Schäden durch Hitze. 

• Versorgungssicherheit: Sicherstellung einer kontinuierlichen medizinischen 

Versorgung während Hitzeperioden. 

• Erhöhung der Sensibilisierung für die Risiken und Präventionsmaßnahmen bei 

Hitzebelastungen. 

• Erhöhung der Zufriedenheit und des Wohlbefindens der PatientInnen durch 

gezielte Betreuung und Beratung während Hitzeperioden. 

 

6. Arbeitsbedingungen 

6.1. Ziele 
• Verbesserung der Arbeitsbedingungen: 

o Schaffung eines transparenten und motivierenden Arbeitsumfelds. 

o Steigerung des Teamgefühls und der Mitarbeiterzufriedenheit. 

o Förderung von Selbstständigkeit und Eigeninitiative. 

• Erhöhung der Mitarbeitermotivation und -bindung: 

o Anerkennung und Wertschätzung der Mitarbeiterleistungen. 

o Bereitstellung von Weiterbildungsmöglichkeiten. 

o Verbesserung der gesundheitlichen Absicherung der Mitarbeiter. 

• Betriebliche Gesundheitsförderung: 

o Optimierung der Arbeitsbedingungen 
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o Förderung von Bewegung und Fitness 

o Verbesserung der Work-Life-Balance 

o Gesundheitsvorsorgen 

 

6.2. Maßnahmen 
• Transparenz und Kommunikation: 

o Offene Kommunikation: Klare Darlegung der Praxis-Philosophie und Ziele, 

um ein "Wir"-Gefühl zu entwickeln. 

o regelmäßige Teammeetings, um Ideen und Probleme zu besprechen und 

Lösungen zu finden.  

o Verantwortungsbereiche schaffen und Kompetenzbereichen zuteilen 

o Selbstständigkeit fördern: Vergabe einzelner Projekte an Mitarbeiter 

o Wohlbefinden: 

▪ Team-Events: Spontane oder geplante Ausflüge und gemeinsame 

Aktivitäten stärken das Wir-Empfinden und die Solidarität innerhalb der 

Praxis. 

o Feedback und Wertschätzung: 

▪ Mitarbeitergespräche: Jährliche Gespräche, in denen Wünsche, 

Bedürfnisse und Weiterentwicklungsmöglichkeiten besprochen werden. 

▪ Anerkennung und Belohnungen: Gezieltes Feedback, lobende Worte 

• Weiterbildung und Entwicklung: 

o Angebote und Förderung von Weiterbildungen  

o Übernahme von Fortbildungskosten 

• Betriebliche Gesundheitsförderung 

o Arbeitsplatzgestaltung 

▪ Ergonomische Möbel: Bereitstellung von höhenverstellbaren 

Schreibtischen, ergonomischen Stühlen und Monitorständern. 

▪ Beleuchtung: Sicherstellung einer optimalen Beleuchtung am 

Arbeitsplatz, um Augenbelastungen zu minimieren. 

▪ Arbeitsplatzanpassungen: Individuelle Anpassungen der Arbeitsplätze 

an die Bedürfnisse der Mitarbeiter 

o Bewegungsförderung 

▪ Fitnessangebote: Bereitstellung von Firmenfitnessmitgliedschaften 

▪ Jobbikeleasing: Förderung von Fahrrad-Leasing-Angeboten oder 

Anreize für die Nutzung des Fahrrads für den Arbeitsweg. 

o Work-Life-Balance 

▪ Flexible Arbeitszeiten: Einführung von flexiblen Arbeitszeitmodellen 

und Gleitzeit. 

▪ Homeoffice: Möglichkeiten für Homeoffice und mobiles Arbeiten. 

o Gesundheitschecks und Vorsorge 

▪ Angebot Gesundheits-Check-ups: Regelmäßige 

Gesundheitsuntersuchungen und Vorsorgeuntersuchungen am 

Arbeitsplatz. 
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▪ Impfaktionen: Organisation von Grippeimpfungen 

▪ Regelmäßige arbeitsmedizinische Untersuchung durch einen 

Betriebsarzt 

o Gesundheitsfördernde Arbeitsumgebung 

▪ Ruheräume: Bereitstellung von Ruheräumen oder 

Entspannungszonen für Pausen. 

▪ Lärmschutz: Maßnahmen zur Reduzierung von Lärmbelastung am 

Arbeitsplatz. 

▪ Luftqualität: Sicherstellung einer guten Raumluftqualität  

 

6.3. Ergebnisse 
• Ein offenes und transparentes Arbeitsumfeld fördert das "Wir"-Gefühl und die 

Mitarbeiterzufriedenheit. 

• Eine attraktiv gestaltete Praxis trägt zum Wohlbefinden und zur Motivation der 

Mitarbeite bei. 

• Mitarbeiter fühlen sich durch übertragene Verantwortlichkeiten wertgeschätzt und 

in ihrer Rolle gestärkt. 

• Regelmäßige Anerkennung und Belohnungen steigern die Zufriedenheit und 

Loyalität der Mitarbeiter 

• Übertragung von Projekten und Verantwortungsbereichen fördert die 

Eigenständigkeit und das Engagement der Mitarbeiter 

• Weiterbildungsmöglichkeiten tragen zur beruflichen und persönlichen Entwicklung 

der Mitarbeiter bei. 

• Stärkeres Teamgefühl und Zusammenhalt: 

• Regelmäßige Team-Meetings und gemeinsame Aktivitäten stärken das 

Teamgefühl und fördern die Solidarität innerhalb der Praxis. 

• Effektive Gesundheitsvorsorge: Regelmäßige Gesundheitschecks und 

Vorsorgemaßnahmen ermöglichen die frühzeitige Erkennung und Behandlung 

von Gesundheitsproblemen. Impfaktionen und Screenings verbessern die 

allgemeine Gesundheit und reduzieren die Ausbreitung von Krankheiten. 

Arbeitgeberfinanzierte stationäre Krankenzusatzversicherung für alle Mitarbeiter 

um  

• Erhöhte körperliche Aktivität: Fitnessangebote und Bewegungsförderung tragen 

zu einer besseren körperlichen Verfassung der Mitarbeiterbei und reduzieren 

krankheitsbedingte Ausfälle. Die Nutzung von Fahrrädern für den Arbeitsweg 

fördert die Gesundheit und schont die Umwelt. 

 

 


